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Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 14. Januar.

Bekanntmachungen.
Straßenbeleuchtung. Die nächſte Beleuchtungsperiode der Straßen der hieſigen

Stadt beginnt mit dem 15. Januar und endet mit dem 30. Januar d. J. Die Laternen
brennen an dieſen Tagen

den 15. Januar von 6 bis 82 Uhr, den 16. Januar von 6 bis 93 Uhr, den 17.
Januar von 6 bis 103 Uhr, den 18. bis 28. von 6 bis 11 Uhr, den 29. Januar
von 64 bis 11 Uhr, den 30. Januar von 8 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 9. we 1846.

er Mag iſt r at.Bekgrnemachung, Es ſind folgende Gegenſtände gefunden worden:
1) Jn der Nacht vom 17. zum 18. December v. J. in der Ober Burgſtraße ein zwillich

ner Getreideſack, 2) am 23. deſſelben Monats in der Breitegaſſe ein Frauen Unter
rock von Schwanboi, 3) am 25. deſſ. Monats an der Stadtkirche ein grünſeidner
Beutel, worin ſich noch einige andere Gegenſtände befunden haben 4) am 2. d. M.
in der Johannisgaſſe ein wollnes Halstuch, 5) am 7. d. M. auf der Chauſſee zwiſchen
Zöſchen und Wallendorf eine Wagenwinde, 6) am 9. d. M. auf der Chauſſee nach
Weißenfels eine zweigehäuſige Taſchenuhr.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände können dieſelben im Polizei
Büreau in Empfang nehmen.

Merſeburg, den u Januar 1846.

er Magik ſt r att.(33) Edietal-Citation.Ueber den Nachlaß des am 7. Juli 1845 zu Meuchen verſtorbenen Bauergutsbeſitzers
Chriſtian Leberecht Uhlemann iſt der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet.

Alle unbekannte Gläubiger, die an den Nachlaß Anſprüche zu machen gedenken, wer-
den aufgefordert zur Anmeldung derſelben auf

den 23. April 1846, Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu erſcheinen widrigenfalls ſie ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden
Gläubiger übrig blekbt, verwieſen werden ſollen.

Als Bevollmächtigte werden die hieſigen Herrn Juſtiz- Commiſſarien Grumbach, Wag-
ner, Klinkhardt, Böhme vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 27. December 1845.Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.
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(1286) Nothwendiger Verkauf.Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Das in hieſiger Vorſtadt Altenburg suh Nr. 824. des Brandkataſters belegene, der

verehel. Pauline Beck geborne Beyer gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf
1805 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll am

12. Februar 1846, Vormittags um 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(64) Bekanntmachung.Die verehrlichen Vereins mitglieder mache ich hierdurch darauf aufmerkſam daß der
nächſte Verſammlungstag

auf Mittwoch den 28. d. M.,
anſteht, und an dieſem Tage ſtatutenmäßig auch die Wahl des neuen Directoriums für
das begonnene Jahr ſtattfinden muß.

Auch bemerke ich dabei, daß außer den in der Verſammlung vom 31. März pr. zur
Erörterung geſtellten jedoch nicht zur Discuſſion gekommenen ſieben letzten Fragen, insbe-
ſondere auch die drei Fragen zur Berathung kommen werden

1) Welche Futterung der Milchkühe entſpricht den Verhältniſſen der kleinen Ackernahrun-
gen am meiſten, um den verhältnißmäßig höchſten Ertrag von letzteren zu erlangen,
und welchen nachtheiligen Einfluß hat das Anſpannen der Kühe auf dieſen Ertrag?

2) Jn welchem Verhältniß muß die Viehhaltung der kleinen Ackernahrungen zu deren
Grundbeſitz nach Umfang und Qualität des letzteren ſtehen, um nachhaltig den höch-
ſten Ertrag von letzterem zu erlangen und

3) Wie müſſen insbeſondere bei den kleinen Ackernahrungen die Düngerſtätten angelegt
ſeyn, um dem Zwecke der Ablagerung, Fäulniß und Erhaltung des Düngers am be-
ſten zu entſprechen

Merſeburg, den 10. Januar 1846.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins für den Merſeburger Kreis.

v. Rode, Regierungs Rath.

(65) Verkauf. Eine Quantität trockne Braunkohlenſteine, von ſehr guter Brenn
kraft und außergewöhnlicher Größe, ſtehen preiswürdig zum Verkauf auf der Kohlenſtreiche-
rei vor dem Gotthardtsthore an der Halleſchen Chauſſee allhier.

Merſeburg, den 12. Januar 1846.

(50) Haus- Verkauf. Die Brinkmannſchen Erben beabſichtigen ihr am Ende der
Saalgaſſe hierſelbſt belegenes brauberechtigtes Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach Ab-
zug der Reallaſten auf 416 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt iſt, im Wege der Privat Liei-
tation zu verkaufen. Zu dieſem Behufe haben dieſelben einen Termin im Hauſe

auf den 29. Januar e. Vormittags 10 Uhr,
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß gleich baare
Zahlung erfolgen muß, auch der Zuſchlag der Genehmigung des obervormundſchaftlichen
Gerichts vorbehalten bleibt.

(52) Holz verkauft.Freitag den 16. Januar e. ſollen im Unterforſt Merſeburg eine Parthie Reißighölzer
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden und zwar

Morgens 9 Uhr im Hohendorfer-Wehricht und
Mittags 1 Uhr in der Anlage auf dem Werder.

Merſeburg, den 11. Januar 1846. Jm Auftrage der Förſter Eiſenhuth.
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(40) Verkauf. In einem nahe bei Leipzig liegenden Dorfe ſteht ein Haus mit Gar
ten für den Preis von 1800 Thlr. zu verkaufen es verzinſt ſich zu 73 Prozent, und kann
mit 800 Thlr. Anzahlung übernommen werden. Näheres ertheilt der Thürmer Kaufmann.

(35) Verkauf. Ein Haus ſo wie ein Viertellandes Feld nebſt einem Freigrund-
ſtück ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Karl Friedrich Schlippe in Kötzſchau.

(41) Milch- Verkauf a.Von einem Rittergute bei Merſeburg wird die Milch täglich nach Merſeburg geſchafft,
und können von jetzt ab noch 20 30 BDuart täglich geliefert werden, wozu ein reeller Ab-
nehmer geſucht wird. Darauf Reflectirende mögen ſich im halben Mond bei Herrn Nette
mit Angabe ihrer Wohnung melden.

(39) Verkauf. Eine neue Orgel mit Pedal, für eine nicht zu große Kirche
oder in einen Betſaal paſſend, mit folgenden Stimmen: Prinzipal 4 Fuß, Gedackt 8 F.,
Flauto traverso 8 F., Kleingedackt 4 F., Octave 2 F., Quinte 13 F., Quintadäbaß 16 F. u.
Gedacktbaß 8 F., von C Cis c. bis J mit 2 Cylinder-Bälgen, alles dauerhaft und ſchön
gearbeitet, ſteht zum Verkauf ausgeſtellt beim Orgel- und Jnſtrumentenbauer G. Schön-
burg in Schafſtädt.

(60) Auetion. Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 21. Januar d. J. und fl.
Tage, Vorm. von 9 Uhr an, auf dem Rathskeller, die (über 180 Thlr. taxirten) Nachlaß-
effecten der Kleiderhändlerin Brinkmann, beſtehend in Möbeln, Hausrath, Leinenzeug, Bet-
ten Uhren und männl. und weibl. Kleidungsſtücken, gegen ſofortige Zahlung verſteigert

werden. Nagel, Auct.(38) Holz- Auction.Auf kommenden 26. Januar früh 9 Uhr ſollen 130 Stück Rüſtern, 20 Stück
Pappeln meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Burgſtaden, den 8. Januar 1846. Bernhard Hoffmann.
(5) Logis-Vermiethung. Die obere Etage, beſtehend aus drei freundlich gele

genen Stuben nebſt allem übrigen Zubehör und die Hälfte des Gartens iſt vom 1. April e.
ab bei mir zu vermiethen.

Altenburg vor Merſeburg, den 2. Januar 1846. Rindfleiſch.
(35) Logis-Vermiethung. Die mittelſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern, Küche, Waſchhaus nebſt Zubehör, kann zum 1. April von einer ſtillen Familie,
wo möglich im Ganzen bezogen werden beim Färbermeiſter Schrappe in der Johannisgaſſe
Nr. 39. Merſeburg, den 7. Januar 1846.

(44) Logis-Vermiethung. Jn dem Hauſe Nr. 694. am Hälterthore ſteht ein
Familien Quartier noch billig zu vermiethen, deſſen ſchöne Ausſicht und mannichfache Wirth-
ſchaftsbequemlichkeiten es namentlich für den Sommer ſehr angenehm machen.

Dr. Schwarz, Reg. Arzt.
e (48) Logis-Vermiethung. Bei mir iſt eine Stube mit einigen Kammern, Küche
und allem übrigen Zubehör vom 1. April e. ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 9. Januar 1846. Ch. Hetzer, Zimmermann.
Altenburg Nr. 754.
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(63) Vermiethung. Ein ſehr freundliches Logis in meinem auf der Gotthardts-

ſtraße hier gelegenen Hauſe 3 Treppen hoch, beſtehend aus einer Stube nebſt daran ſtoßen-
der Schlafkammer, Küche e. welches bereits vermiethet war, jedoch wegen fortwährender
Kränklichkeit nicht bezogen werden kann iſt ſogleich oder zu Oſtern an eine ſtille Familie,
am liebſten an eine Dame, zu vermiethen.

Merſeburg, den 12. Januar 1846. E. W. Klingebeil.
(49) Logis-Vermiethung. Auf dem Vorwerk Nr. 429. iſt ein Logis zu ver

miethen.

(57) Logis-Vermiethung. Die von dem Königl. Regierungsrath Herrn von
Reichenbach Hochwohlgeboren bisher bewohnte Wohnung nebſt Garten, Pferdeſtall, Wagen
remiſe e. iſt wegen Verſetzung des gedachten Herrn, vom 1. Februar oder von Oſtern ab,
anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 16. Januar 1846. Friedrich Hädler auf der alten Poſt.
(58) Handlungs- Anzeige. Beſte neue Mallagaer-Citronen, die Hundert Stück

2 Thlr., bei größern Quantitäten noch etwas billiger, empfiehlt
Merſeburg, den 12. Januar 1846. C. W. Klingebeil.
(19) Anzeige. Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß ich unterm heutigen

Tage mit meinem
Material Steingut- und Spielwaaren- Geſchäft

Ausſchnitt Waaren- Lager
verbunden habe. Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſeyn, die mich Beehrenden in jeder
Art reell und billig zu bedienen.

Lützen den 1. Januar 1846. Carl Heun.

ein

(47) So eben erſchien in der Buchhandlung von Louis Garcke:
Shakspeare's Maebeth erläutert und gewürdigt von

Robert Heinrich Hiecke,
Conreetor und Profeſſor am Gymnaſium zu Merſeburg.

gr. 8. geh. 4 Thlr.
(46) Jn einer neuen Auflage iſt erſchienen und nun wieder zu haben:

Der ewige Judevon Eugen Sue. Kabinetsausgabe in 24 Bändchen. Preis 14 Thlr.

Die illuſtrirte Ausgabe in 10 Bänden à 10 Sgr. iſt bis zum 9. Bde. erſchienen und
ebenfalls vorräthig in der Buchhandlung von Louis Garcke.

(53) Anzeige. Die am letzten Miſſionsfeſte in Frankleben vom Paſtor Ahlfeld ge-
Bnt Predigt iſt für 23 Sgr. zu haben beim Buchbindermeiſter Volkmann in der
Vurgſtraße.

(43) GOrientaliſche Räucher- Eſſenz
in Flacon à 23 und 5 Sgr.

Gummi- Elaſticum Auflöſung
um alles Leder und Schuhwerk weich und namentlich waſſerdicht zu machen in Büchſen
nebſt Gebrauchsanweiſung zu 21 und 5 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.
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(30) a Nachdem mir auf mein Aufuchen von dem Wohllöbl. Ma-
giſtrate hieſelbſt die Erlaubniß ertheilt worden iſt, Commiſſionsgeſchäfte zu betreiben und
ſchriftliche außergerichtliche Aufſätze für Andere gewerbsweiſe zu fertigen ſo ermangele ich
nicht, mich in dieſer Beziehung dem hieſigen und auswärtigen verehrl. Publico mit dem
Bemerken beſtens zu empfehlen daß ich mich nur reellen Geſchäften unterziehen und
mir dadurch das Vertrauen des verehrl. Publikums zu erhalten ſuchen werde.

Merſeburg, den 3. Januar 1846. C. M. Pietzſch,
wohnhaft am Eingange im Brühl beim Glaſermſtr. Hr. Schumpelt.

(42) Die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
übernimmt zu billigen feſten Prämien, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl
in Städten als auf dem Lande auf alle bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. Jn der
Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Geſellſchaft
nach und gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.

Der unterzeichnete Agent ertheilt über die nähern Bedingungen ſtets bereitwillig Aus-
kunft und nimmt Verſicherungsanträge gern entgegen.

Merſeburg, den 8. Januar 1846.
Der Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft

C. M. Karlſtein.

(68) Aechte Eau de Cologne
von Johann Maria Farina, Jülichsplatz Nr. 4. in Cöln a. R., empfiehlt in ganzen

und halben Flacons H. F. Exius.Roſa-Windſor- Seife empfiehlt H. F. Exius.
(66) Bekanntmachung. Die Vereinsmitglieder der hieſigen Krieger von 1813

bis 1815 werden hierdurch aufgefordert, die noch rückſtändigen Beiträge vom Jahre 1845
berichtigen zu wollen.

Auch werden die zum Verein gehörenden Kameraden erſucht, ſich Sonntag als den
25. dagene Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Schießhauſe zu einer Berathung
einzufinden.

Merſeburg, den 13. Januar 1846.
Lindemann, Rublack,als Hauptmann. als Rendant.

(37) Auszuleihen ſind 1125 Thlr. Mündelgelder gegen hypothekariſche Sicherheit,
welche den 25. Februar d. J. zahlbar ſind, und ſogleich in Empfang genommen werden
können, und bei pünktlicher Zinſenzahlung einer Kündigung in längern Jahren nicht un-
terworfen ſind. Zu erfragen bei dem Vormund David Stein in Zſcherneddel.

m

(3) Geſuch. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bediente wird bei einer Herr
ſchaft in Merſeburg zum 1. April oder auch gleich in Dienſt geſucht. Das Nähere bei
dem Herrn Conditor Heyne hierſelbſt.

(45) Geſuch. Ein junger Dachs und wird zu kaufen geſucht. DieExpedition d. Bl. ſagt das Nähere. v f
(55) Verloren iſt in der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. ein kurzes Pfeifenrohr;

gegen eine Belohnung wird um Rückgabe in der Expedition d. Bl. höflichſt gebeten.
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(56) Verloren. Am 11. d. M. iſt von der Lauchſtädter Chauſſee über die Eiſen
bahnlinie bis an die Halleſche Chauſſee eine goldne Tuchnadel mit 10 weißen Steinchen
beſetzt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Be
lohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben.

(59) Verloren. Vor 8 Tagen hat mein Lehrburſche ſeinen Demant auf dem Wege
von Leuna (über die Weißenfelſer Straße) nach Merſeburg verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbigen bei mir gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

Merſeburg, den 12. Januar 1846. Der Glaſermeiſter Horn.
(69) Abhanden gekommener Hund. Sonntag den 4. Januar iſt eine kleine

weiße mit braunen Ohren und größtentheils braunem Kopfe gezeichnete Wachtelhündin, welche
auf den Namen Molly hört, entlaufen. Der Wiederbringer dieſes Hundes erhält eine
angemeſſene Belohnung große Rittergaſſe Nr. 155.

(51) Die dritte Soirée findet an einem der letzten Tage der nächſten Woche Statt.
Da der größere Saal die Theilnahme eines zahlreicheren Auditoriums erlaubt, ſo ſind ein-
zelne Billete auch für Nicht Abonnenten, und zwar zu dem Preiſe von 10 Sgr. zu erhal-
ten. Die Hauptvorträge bilden der erſte Akt aus der „Entführung“ von Mozart und ein
Finale aus „Euryanthe“ von Weber. Das Nähere wird dieſes Blatt heute über acht

Tage enthalten. A. G. Ritter.
(61) II. Abonnement- Concert

im SchloßgartenSalon, Montag den 19. Januar.
J. Theil. 1) Große Sinfonie von Beethoven 2) Tenor Arie aus Eyrianthe, vorgetr.

von Herrn Jrmer aus Halle. II. Theil. 3) Hochzeits Marſch aus dem Sommernachts
traum von Mendelſohn Bartholdy 4) Divertiſſement über Themas aus der Stumme von
Portiei für die Flöte von Fürſtenau, vorgetr. von Herrn Wilſchauer aus Halle; 5) Ouver-
ture zu W. Tell von Roſini. Billete A Dutzend 1 Thlr., 4 Stück 24 Sgr., an der Kaſſe
8 Sgr. das Stück. Aufang 7 Uhr Abends. J. F. Braun.

22

(62) Concert- Anzeige.Sonntag den 18. Januar wird im Café national des Herrn Frank Concert ſtattfinden.

Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.
(36) Nachr u f.Vielſeitiger Dank ſey dem zeitherigen Gemeinde Richter Johann Carl Schmidt

zu Kriegsdorf bei ſeinem Abgange gewidmet, für das liebreiche, treue, redliche und
uneigennützige Verhalten welches er ſowohl gegen jedes Gemeindeglied gutmüthig und
freundlich bewieſen als auch in Anordnung der Anſtalten zur Verbeſſerung des Gemeinde-
weſens zum Nutzen und Vortheil derſelben in ſeiner dreizehnjährigen Verwaltung ſeines
Amtes ſich dermaßen würdig gemacht, ſo daß ſämmtliche Gemeindeglieder ihre Zufriedenheit
theilnehmend ausſprechen.

Kriegsdorf, den 31. December 1845. Die Gemeinde zu Kriegsdorf.

(67) Dank. Bei meinem Abzuge von Beuna nach Merſeburg ſage ich dem Herrn
Mühlenbeſitzer Uhlig und dem Herrn Paſtor Gruner meinen herzlichen und innigen Dank
für ihr ſo gütiges Wohlwollen, welches ſie mir und meinen Kindern während meines Da-
ſeyns in Beuna erzeigten, indem ſie namentlich mir eine Schuld erließen, welche für mich
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armen Mann ſchon bedeutend war. Auch noch einigen Mitgliedern aus der Gemeinde
Kötſchen, Niederbeung und Oberbeung meinen aufrichtigen Dank, welche mich und meine
Kinder, da ich keine Frau und meine Kinder keine Mutter hatten, unterſtützten und innigen
Antheil an meiner bedrängten Lage nahmen. Möge der allgnädige Vater Sie für Alles
reichlich belohnen, was Sie an mir Armen thaten.

Merſeburg, den 12. Januar 1846. Gottfried Veſter.
(54) Dank. Allen den verehrten Gönnern und theuern Freunden, welche durch ſo

zahlreiche und ehrende Beweiſe liebevoller Theilnahme unſerm früh entſchlafenen Sohne, dem
Fabrikarbeiter Franz Schmidt, noch Ehre auf ſeinem letzten Wege, uns ſelbſt aber wohl-
thuende Würdigung unſeres Schmerzes und erquickenden Troſt zu Theil werden ließen, ins-
beſondere dem Herrn Fabrikanten Schreiber, ſeinem bisherigen Brodherrn, ſo wie den Jung-
geſellen und Jungfrauen die ſeine Mitarbeiter in dem irdiſchen Tagewerk waren unſern
tiefgefühlten lauten Dank. Die trauernden Eltern.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr.] pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf-Weizen 2 2 6 bis 3 T Gerſte. 1 3 9 v 115

Roggen 2 bis 2 5 Hafer 1 bis 1 13 9
Leinwand aus Maſchinengarn oder Baumwolle befindlich war. Bei Verſuchen,

aus Handgeſpinnſt? die ich mit Hemden von Baumwollengewebe
Der pſeudonyme Schriftſteller Freumund machte ergab ſich daß ſogar dieſe länger

Welp (Eduard Pelz) hat vor Kurzem ein Schrift- hielten als jene aus Maſchinen-Flachsgeſpinnſt.
chen „Noch ein Wort über die deutſche Lein- Kein Leinweber bedient ſich darum zur Herſtel-
wandsfrage“ herausgegeben, worin er, geſtützt lung der Leinwand für ſeinen Hausbedarf des
auf Thatſachen den Beweis führt, daß die Maſchinengarns, ſondern nimmt dazu ſtets
Maſchinen Leinwand weit der aus Handge- Handgeſpinnſt. Einſtimmig behaupten ſie,
ſpinnſt nachſteht und nichts taugt. Er ſagt: das Maſchinengarn arbeite ſich wegen ſeiner
„Ein Dienſtbote trug zwei Hemden von gutem Gleichmäßigkeit weit leichter, aber es ſey keine
Handgeſpinnſtgarne, die Elle zu 5 Sgr. in Haltbarkeit darin. Jn Schleſien (Welp's Hei-
der Regel 5 Jahr, wenn ſie fortwährend eine math) iſt es faſt überall auf dem Lande Sitte,
Woche um die andere im Gebrauch waren, und dem Geſinde zu Weihnachten zwei Hemden von
dann konnten die am wenigſten angegriffenen Hausleinwand zu verabreichen, womit man
Theile noch zu Ausbeſſerungen benutzt werden, ſonſt recht wohl auskam; ſeitdem aber die Lein-
während zwei Hemden aus Maſchinengarn, die wand aus Maſchinengeſpinnſt eingeriſſen iſt,
Elle ebenfalls zu 5 Sgr. unter ganz gleichen verlangt das Geſinde überall vier Hemden, die
Verhältniſſen des Tragens und der Behand- dann noch nicht ſo lange halten als früher die
lung ſchon nach dreizehn Wochen ſo zerriſſen Zwei.“ Der Grund davon liegt beſonders
waren, daß an kein Ausbeſſern mehr zu denken darin daß die Flachsſpinnmaſchine die Flachs
war. Der Verſuch wurde mehrfach ander faſer in zu kleine Theile zerbricht, ſo daß das
wärts gemacht und führte immer zu ähnlichen Flachsgarn Aehnlichkeit mit Baumwollengarn
Erfahrungen. Die haltbarſten zwei Hemden erhält, während beidem Handſpinnen die Flachs-
dauerten zuſammen fünf Monate. Nach mei- faſer länger bleibt. Die Sache iſt für alle
nem ſorgfältigen und anhaltenden Beobachtun- Haushaltungen wichtig und daher aller Be
gen zeigten ſich die Hemden aus Maſchinenge- herzigung werth. Es iſt keine Kleinigkeit,
ſpinnſt Leinen ſtets ſchon nach der erſten Wäſche wenn jährlich gegen früher mehr als das Dop-
rauh und baumwollenartig und ihre urſprüng- pelte allein für Leinwand ausgegeben werden
liche Weiße nahm immer mehrab, ob ich gleich ſoll. Z. Krbl.
ſtets reines Leinen wählte, worin kein Faden
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Jn Tyrol exiſtirt noch eine, in den meiſten

Wirthshäuſern gebräuchliche Sitte, irgendwo
in der Stube nämlich ein großes gewöhnlich
hölzernes Meſſer aufzuhängen, an deſſen einem
Ende ein Fuchsſchwanz an dem andern aber
eine kleine Glocke befeſtigt wird; vom Meſſer
führt ein langes angeknüpftes Pferdehaar her-
unter, ſo daß es, beſonders bei Abend, nicht ſicht
bar iſt. Erzählt nun Jemand eine etwas un
glaubliche Geſchichte, ſo wird Keiner wider-
ſprechen oder irgend einen Zweifel an der Wahr
haftigkeit derſelben aufwerfen o nein, weit da
von entfernt, leiſe nur macht ſich einer der
Stammgäſte irgend etwas in der Nähe des
Pferdehaares zu ſchaffen und plötzlich klingelt
die kleine Glocke und der große Fuchsſchwanz
wedelt mit Macht. Alles kennt die Bedeutung,
Alles lacht, und der Erzähler muß wahrſchein
lich oft mit nicht geringem Verdruſſe mitten in
ſeiner Geſchichte aufhören.

Jn Leipzig traf ein Meßfremder, der Tages
zuvor in einer Abendgeſellſchaft die Tochter vom
Hauſe zum Pianoforte ſingen gehört hatte in
einer Loge des Theaters wieder mit ihr zuſam-
men. Er machte ihr da das Compliment, daß
ſie ſich ganz nach der italieniſchen Schule ge
bildet habe. „Ach ne!“ entgegnete ſie, „die
haben wir hier nicht ich habe meine Bildung
in der Bürgerſchule bekommen.“

Logogryph und Anagramm.
Schon mancher fand den Tod in mir,

Doch bin ich oft auch nützlich Dir,
Durch mich dringt wahres Licht herein,
Und büß' ich erſt den Kragen ein,
Dann leucht' ich ſelbſt als ſtrahlend Licht
Und will verkehrt auch, daß man ſpricht.
Wird nun von Dir mir wieder jetzt
Ein andrer Kragen eingeſetzt,
So bin dem Vieh ein Futter ich,
Doch beißt auch mancher Menſch in mich,
Und dieſem dien' ich auch verkehrt
Als Wohnung, die nur ihm gehört.

Auflöſung des en vorigen Stück:

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Penſionär Kunter Vorſtadt Neumarkt vor
Merſeburg 2) an Hrn, Schenkwirth Stieber in Droms-

dorf 3) an Carl Heinrich Weigel in Lauter an Jgfr.
Thereſe Schwendler in Halle 5) an den Rittergutsbeſitzer
Hrn. Wabrun in Leipzig 6) an Chriſtian Pfeiffer in Leip
zig 7) an Ferdinand Meyer in Münſter.

Merſeburg, den 12. Januar 1846.
Königliches Poſt-Amt.
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Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. StiftsSuperinten

dent Frobenius Nachm. Herr Digc. Simon.
Früh 8 Uhr hält der Herr Stifts Superintendent Fro
benius allgemeine Beichte und Abendmahl.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg-

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Königl. Regierungsrath

Bitter ein Sohn dem Unteroffizier Friedemann ein Sohn
dem Bürger und Hausbeſitzer Ronger eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Schneidermeiſter Bernſtein
eine Tochter dem Fleiſchhauer Schlag ein Sohn dem
Bürger und Bäckermeiſter Taute ein Sohn dem Fabrikar
beiter Hädicke eine Tochter dem Steinſetzer Krippäne ein
Sohn dem Handarbeiter Sträfer ein Sohn dem Fabrik
arbeiter Kunniger ein Sohn. Getrauet: der Nagel-
ſchmied J. G. Möbius mit Jgfr. J. M. Fr. Hannapel
von hier. Geſtorben: Auguſt Robert, einziger Sohn
des Bürgers und Bäckermeiſters K. E. Deichert, 15 Tage
alt, an Krämpfen ein unehel. Zwillingsſohn.

Neumarkt. Geſtorben: der zweite Sohn des
Zimmergeſellen Schmidt, im 24. Jahre, am Unterleibes-
nervenfieber.

Altenburg. Vacat.

Kirchennachr. von Schaafſtädt: December.
Geboren: dem Handarbeiter Karl Berger eine Toch-

ter dem Färbermeiſter Auguſt Kathe eine Tochter dem
Windmühlenbeſitzer Karl Heßler ein Sohn dem Tiſchler
meiſter Wilhelm Lackorn eine Tochter dem Kantor Gott-
fried Dietzſchold ein Sohn dem Kaufmann Franz Petzold
ein Sohn. Geſtorben:; Friedrich Auguſt, jüngſtes
Söhnchen des Schneidermeiſters Friedrich Auguſt Poppen-
dick, 23 Wochen alt, an Abzehrung Friedrich, Sohn des
Handarbeiters Karl Böhme, 58 Jahr alt, am Keuchhuſten.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: December.
Geboren:- dem Bürger und Chirurgus Huth ein

todtgeborner Sohn; dem Bürger und Mühlenbeſitzer Lich-
tenſtein eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermeiſter
Penzler eine Tochter dem Burger und Maurer Röckert
ein Sohn. Getrauet: der Junggeſelle J. F. W.
K. Gruber, Einwohner und Zimmer und Mühlenbauge-
ſelle zu Salzwedel mit Jgfr. Johanne Ch. Schaffernicht
aus Dörſtewitz. Geſtorben: der Einwohner und Hand-
arbeiter F. A. Voigt, im 27. Jahre, am Schlag Jung
frau F. L. W. Rothe, im 51. Jahre, an einer Herzkrankheit.
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